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Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Ems und Liez.

Bcrautw. Br die RedaktionP . Lange, Em5.

86 . Tahrgsvg

TlMillcher TeL Abt . iOa.  Tgb .-Nr . 6570.

Abt . I a Tgb .-Nr . 6031. Coblenz,  den 25. 1916.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand vom

4.6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12 1915 be¬
stimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-Ehrcu-
breitstein:

DaS Ausfliegenlassen von Tauben , auch Militärbrics-
tauben , aus ihren Schlügen wird hiermit bis aus weiteres
verboten . Verantwortlich für die Befolgung dieser An¬
ordnung find die Besitzer.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bet Vorliegen mildernder Umstünde mit Haft oder Gels-
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Feldernde Tauben können von den sciters der Polizei¬
oder Militärbehörden beauftragten Personen aLgeschvssennor¬
den.

Der Kommandant der Festung
Codlenz °Ehrenbreitstein:

D . A. d. K.
gez. Hestert,

Generalmajor.

l . 3191. Diez,  den 18. April 1916.
Sl« Sie Herren BürgernreisterM  KreiOtz

Auf Ansuchen der Präsidial -Geschäftsstelle des deutschen
Flotten -Vereins lassen wir Ihnen in den nächsten Tagen -ein
Plakat mit Bilderschmust und Text , der auf die vom Temfchen
Flottenvereine herausgegebenen Wegweiser zu den Lansbah-
nen in der Kriegs - und Handelsmarine hinweist, ohne Ari-
fchreibcn zugehen. Wir bitten das Plakat in den Schulen
zum Aushang bringen zu lassen.

Die Kreis -Geschäftsstelle
des Deutschen Flottenvereins.

* . Lvderstadt.

Frankfurt a . M ., den 19. April 1916.

Ksürrnntmachung.
Da sich ergeben ,hat , daß im Bezirk des 13. Armee¬

korps die für die Anfertigung von Mannschafrsbekleidungs-
stücken Von der Heeresverwaltung festgesetzten Entlohnungen
den Arbeitern vielfach unter Umgehung der Tarife vocent¬
halten werden , bestimme ich ans Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 (Ges.-S . S . - 451)
hiermit für den Bereich des 18. Armeekorps:

T.
Für alle von BekleidungSämtern vom 1. Mai 19!6 ab

in Auftrag gegebenen und in Privatbetrieben im Bereich
des 18. A.-K. erfolgenden Anfertigungen von MannfchaftS-
bekleivungsstücken (Schneider - und Mützenmacher -Anferti¬
gungen , Schulterklappe,t , Unterhofen, . Hemden , Leibbinden,
Halsbinden , Helmbczügen , Armbinden , Salzbruteln , Auf¬
nahen der Buchstaben und Nummern bei Hrlmbezügenl
dürfen keine Vereinbarungen getroffen werden , welche von
den Lohnabreden in dem vom Neserve -BekleioungSamt 18.
Armeekorps in Mainz -Kaste ! am 15. April 1916 heraus¬
gegebenen allgemeinen und besonderen Vertragsbeding/mgen
abweichen . Hiernach U der Tknjtragnehmer verpflichtet,
jedem an der Auftragsausführung beteMten Arbeiter einen
Abdruck des von ihm mit dem Amt geschloffenen LieferungS-
cibtmmnens . soweit es die Lohnverhältnisse berührt , zu 'ver¬
abfolgen . Ebenso hastet er dafür , daß seine Unterlieferanten
oder Zwischenmeister das Gleiche tun ..

Außerdem, hat jede Arbeitsstelle , die Zuschnitte zu Be¬
kleidungsstücken misgibt oder solche BekleldmigsMcke an-
fertigt , diese „Allgemeinen Vertragsbedingungen " sowie ein
Verzeichnis der Lohnsätze und ein vom .Amt beglaubigtes
Preisverzeichnis der Nästmittel im ADeitsraum und in
ver Ausgabestelle deutlich sichtbar änszrihängen.

.ii. ' ,
■Zuwiderhandlungen werden auf Grund des P Ob des

Gesetzes über den B̂elagerungszustand bestraft.
XVlil. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkomruaudo.
Ter Kommandierende General:

Freiherr von Gail,
General der Infanterie . ^
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btö fffeifdj* unb  Iettverbrnuchs vom 28.  Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. ® 714) ist bie Hktdbfolguitg von Speisen,
die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen, Dienstags und
Freitags verboten . Bon einzelnen Seiten ist diese Vorschrift
vahiu verstanden worden, daß damit auch die Verabfolgung
von Fleischbrühen und der verkauf sogenannter Bouillon¬
würfel u. dergl . an fleischlosen Tagen allgemein untersagt
sei. Ta indes Fleischbrühe ohne Zugabe von Fleisch Uud
Suppenwürfel , dir Fleischteile nicht enthalten , nicht als
Speisen angesehen werden können, die teilweise aus Fleisch
bestehen, unterliegt die Verabfolgung dieser Speisen nicht
dem Beschränkungsverbot der genannten Verordnung.

Ich beehre mich hiervon mit dem Ersuchen um ge¬
fällige Verständigung der Nachgeordneten Behörden Kenntnis
zu geben.

Der Reichskanzler
Im Aufträge:

Kautz.

I  3364 . Diez,  den 35. April 1916.
Mt »ie färces fei Äteife ».

Es kommt in Frage , in diesem Jahre die Früchte des
Weißdorns (Mespüas Crataegus oxyacaatha)  für be¬
stimmte Zwecke der Bolksernährung zu verwerten . Um eine

/ t̂ rrffe - entclCuna 1 7aa
f Sur bieef . SScrfäffung III b , I b !ßc.

Tgb.-S?r. n  708/5569.  v . 3. 12.  15.

Infolge ausgetretener Zweifel wird darauf hingewiesen,
daß gemäß ll 1 obiger Verfügung Artzeigen unter Chiffre
oder Deckadresse nur zulässig sind, wenn aus dem Wortlaut
der Anzeigen klar und deutlich hervorgeht, daß die gesuchten
Arbeitskräfte nicht in BetriÄen verwendet werden sollen,
die Kriegsbedarf Herstellen. Ist dies aus der beabsichtigten
Anzeige nicht von vornherein ersichtlich, so müssen die An-
zeigen-Annahmestellen der Zeitungen pp. die Abänderung da¬
hin, daß die beabsichtigte Verwendung der gesuchten Kräfte
ans den Anzeigen klar ersichtlich ist, vor der Aufnahme
veranlassen ; ist dies nicht möglich, so muß die Ausnahme
unterbleiben.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretende » Generalkommando.

von Seiten des Generalkommandos.
für den Chef deS Stabes,
gez:  Unterschrift , Major.

* * *

T. 3212. Diez,  den 25. April 1916.
Wird veröffentlicht tat Anschluß an die im amtl . Kreis.

Blatt Nr . 295 abgedruckte Bekanntmachung des stellvertre¬
tenden Generalkommandos vom 3. Dezember 1915.

Wer LanorM.
möglichst große Ernte zu erzielen, ist es dringend erforder¬
lich, daß in diesem Frühjahr davon Abstand genommen wird,
die Weißdornhecken zu beschneiden. Denn durch die Beseiti¬
gung der vorjährigen sowie etwa noch vorhandenen älteren
Schößlinge wird der Blütenansatz und somit die Frucht-
gevinnung fast vollständig unterbunden . Um der in Aussicht
genommenen Verarbeitung einen möglichst hohen Ertrag an
Weißdornfrüchten (Mehlbeeren) zuführen zu können, ist wei¬
ter beabsichtigt, demnächst die Beeren sammeln und gegen
angemessene, das Sammeln durchaus lohnend« Entschädi¬
gung fÜ7 die in Betracht kommenden Zweck erwerben zu
lassen.

Ich ersuche in geeigneter Weise bei der Bevölkerung
daraus hinzuwirken, daß in diesem Frühfahre aus dem an¬
gegebenen Grunde vom Beschneiden der Weißdornheckn Ab¬
stand genommen wird . Weitere Mitteilung wird demnächst
erfolgen.

C $9 MtzMWtzA
vvferßad L

Die am 2.  4 . 16 von der Arbeitsstelle Industrie Greuz-
hanstu entwichenen drei russischen Kriegsgefangenen sind
gestern in Wahn wieder ergriffen worden.

D « tz» rS § dt

J .-Nr. 3975. H. Diez,  den 19. April 1916.
Betrifft Krieg»saurilleu««terst8tz«««e».

Me Mtndestbetrüge der Kriegsfamiliernrnterstützung sind
nach ß 4 der Bekanntmachung vom 21. Januar 1916 für die
Sommer- und Winter-Monate gleichmäßig auf monatlich 15
Mark für die Ehefrau und 7,50 Mark für die sonstigen
Berechtigten festgesetzt worden.

Die Betrage bleiben danach auch für die Sommermonate
in Geltung.

Wer Uorsttzeuve »ei « retS« rssch»sse»,
f cta &t

Auf Grund des 8 3 Ziffer 2 letzter Absatz der Ver¬
ordnung, betreffend die Ausführung des Fsschereigesetzes im
Regierungsbezirk Wiesbaden vom 23. Juli 1886 (G.-S . S.
197) gestatte ich hiermit, während der diesjährigen bis zum
9. Juni , abends 6 Uhr, dauernder Frühjahrsschonzeit all¬
wöchentlich außer an den ohnehin frrigegebenen Tage» von
Montag morgen 6 Uhr bis Donnerstag morgen 6 Uhr
auch an den Tagen von Donnerstag morgen 6 Uhr bis SaurStag
morgen 6 Uhr die Fischerei im Rhein, Lahn, Main und in
der Ridda zu betreiben.

Worms , den 19. April 1916.
Krieg»gefa«ser»enlager W»r« S.

Wiesbaden,  den 11. April 1916.
«er Rt <ter««gStzrSstde8t.

Michta« 1Nch«r » eil.
Die mit diesseitiger Zuschrift vom 3. 4. 16 als ent¬

wichen gemeldtten beiden ftanzösischen Kriegsgefangenen,
Sergr . Roux. Raoul , Rr . 92 334, Sergt Pourtrau , Francois,
Dr . 92 334, stich heute wieder ergriffen worden.

Limburg a. L., den 2L flptil 1914,

Krieg »gefart - e« e« l * - er Limburg » . L.
A. v.

gez. Hermann
-auptmnnn und Adjutant.

Die Zwischrnscheine für die 3proz . Schuldver¬
schreibungen des Deutschen Reichs von  1915
(3. Kriegsanleihe ) können vom 1. Mai d . I . ab in die
endgültigen Stück mit ZinSscheinen umgttauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstellr für die
Kriegsanleihen ", Berlin W. 8, Behrenstraße 32 statt.
Außerdem übernehmen sämtliche Retchsbankantzalten mit
Kasseneiurichtung bis zum 22. August d. I . die kostenfreie
Vermittlung des Umtausches.
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De »7 oeutfc ^ c Btrfcrbau totrb n uctj ft ’nieII )iu bie .yMHflt-
last unserer Krtegsernährung tragen müssen . Ntcht allem
das, es fehlt nicht an Ratgebern , die nach viel mehr als
bisher aus denr heimischen Boden herausholen und daher in
einer bunten Reihe von Vorschlägen die landwirtschaftlichen
Kulturen „reformieren " möchten. Demgegenüber werden
vom Hallenser Professor Dr . Wvhltmann die Richtlinien
für den Ackerbau 1916 in Anlehnung an die früheren An-
bauverhältnisse festgelegt.

Hiernach muß derRoggenbauin  früherem Umfange
beibehalten, womöglich noch erweitert werden, weil diese
Frucht in Deutschland au Wichtigkeit für die Ernährung
von keiner anderen übertroffen wird.

Der Wcizenbau  ist im laufenden Jahr keineswegs
eingeschränkt worden, was unr so mehr zu billigen ist, da
die große Einfuhr wie bisher uns fehlen wird.

Mit dem Anbau von Hafer  soll , nach Wohltmanns
Ratschlägen, vorsichtig Verfahren werden, damit die Frucht
nicht wie 1916 abermals mißrät . Der Meinung übrigens,
daß die Hasererzeugung wegen des verringerten Pferde-
beftandes sehr wohl sich einschränken ließe, können wie
unsererseits nicht beipfltchten.

Andererseits wird die Ausdehnung der mit Gerste
zn bestellenden Fläche angeraten , um das Defizit an nus¬
ländischen Futtermitteln wenigstens zu einem kleinen Teil
zu begleichen.

Ebenso soll der Anbau der H ü l se n f r ü cht e nach
Möglichkeit erweitert werden, weil sie mit ihrem hohen
Eiweißgehalt bei unserem Fleischmangel das tierische Eiweiß
teilweise ersetzen müssen.

Für sehr vorteilhaft ferner wird von unserem Ge¬
währsmann eine verstärkte Erzeugung von Buchweizen
gehalten, schon weil ein ausgezeichnetes, leider viel zu
wenig beachtetes gesundes Nahrungsmittel dadurch bereit¬
gestellt wird.

Der Anbau von Oelfrüchten  wird angesichts des
Mangels an Oelen und Fetten befürwortet besonders der
Winterraps wird als geeignet bezeichnet.

Da die Kartoffeln  sich als eine verläßliche Stütze
der deutschen BolksernLhrnng erwiesen haben, soll auch
deren Anbaufläche noch weiter als bisher ausgedehnt wer¬
den. Desgleichen wird jede Verkleinerung der mit Rüben
bestellten Flächen widerraten.

Zum Futter bau  müßte , um einen größeren Teil
der ausländischen Futtermittel entbehrlich zu machen ,soviel
Skmb in Anspruch genommen werden, daß andere Anbau¬
früchte wesentlich beeinträchtigt werden würden . Um das
zn vermeiden, müßte eine starke Ertragssteigerung unserer
Futterflächen durch sorgsamste Kultur iznd starre Mineral¬
düngung angestrebt werden .

Wie aus diesen kurzen Hintveisen zu ersehen, ist das vom
Profesior Wohltman » entworfene Anbauprogramm so ge¬
räumig ,daß für anspruchsvolle Versuche mit neuen Kultur¬
pflanzen auf dem ohnehin beschränkten Boden Deutschlands
wenig Gelegenheit bleibt . Der Sentenz Pros . Wohltmanns
wird daher beizupflichten sein:

„Nicht mit neuen Versuchen soll sich jetzt der Land¬
wirt das Leben erschweren, sondern alles dransetzen, seinen
gut fundierten Betrieb zur höchsten Entfaltung zn bringen,
um der Natur in diesem Jahre Alles abzurtngen , was sie
nur herzugeben vermag."

unb butiteVbvaimeb , woMbuftcnbfn
: Rangsdorser flrnfffbuxcou gefahren Iberten . Ader Me

aStttnfcnfelbcr grauen wehrten ftch . <S « wurde dem Amts¬
vorstand nachgewiesen, daß die Kucken zum größten Teil vor
dem Kuchcnverdotser.aß gebacken und auch mit Kartoffeln
vermischt waren. Die Kuchen wurden daraufhin wieder frei-

i gegeben und mit nicht gerade herzlichen Osterwünschen fiir die
j Veranstalter der Haussuchung von den Frauen abgeholt.

Englands Schrei nach Müttern.  Daß die Ge-
- sellschastskrcrse in London, die, sich eines sie auch im

Kriege von den dringendsten Lebenssorgen befreienden Ver¬
mögensstandes erfreuend, noch immer nicht die selbstver¬
ständlichen Pflichten erkannt haben» denen sie sich als
Bürger eines im Kriege stehenden Landes unterwerfen
müßten , und daß besonders die Nachahmung des ans
Frankreich übernounnenen Ein - oder Zweikindershstems in
England gegenwärtig als unpatriotisch und gefährlich emp-
ftrnden wird , geht au« der letzten Rede hervor , die der
bekannte Londoner Stadtpfarrer Bernard Baughan in der
englischen Hauptstadt hielt . „Ueberall ", heißt es in dieser
geharnischten Predigt , „sehe ich in den Straßen unserer
Aadt nach »wie vor Frauen in Pelzen , in Kleidern und
Hüten, die sich weit von oem entfernen , was ein gutes
Gewissen mit den Notwendigkeiten der jetzigen Zeit in
Einklang bringen könnte. Und für Schoßhunde wird noch
immer so viel Gelo aufgewendet, als man zur Ausrüstung
von zwei neuen Soldaten verwenden könnte. Am schlimm¬
sten aber ist die Leere in den Taufbüchern der Kirche, die
Leere der Beicht- und Betstühle . Als ich ein Junge war,
standen die Gebartsziffern bei uns in England fast drei-
nral so hoch wie jetzt. Unsere Nation befindet sich schlechter¬
dings aus dem Wege zum Friedhose. Niemals wurden
so viele Ekxn geschlossen, und niemals war die Gebur¬
tenzahl so gering. Und das zu einer Zeit , da .jeder auf
dem Schlachtfeld Gefallene dringenden Ersatzes bedarf.
Nichts benötigen wir heute in England mehr, als Müt¬
ter !", . . .

Allerlei.
Mißglückte Osterkuchenbeschlagnahme.  Eine

Kuchenbcschlaguahme in Blankenfelde, im Amtsbezirk RangS-
dorf bei Berlin , versetzte die dortigen Frauen in Aufregung.
Der Gendarm mit einigen Hilfskräften suchte in allen Haus¬
haltungen, in Stnben , Kammern rmd Küchen, nach frisch-

Literarisches.
(!) Allgemeine  W i r t scha f ts ku ud  e. Wohlfeile

Ausgabe von „Natur und Arbeit" von Dr . Alwin Oppel.
Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Kvrtenbeilagen und 24
Bildertafeln in Holzschnitt, Hkhätzung und Farbendruck. 2
Leinenbände 9 Mark. Verlag des Bibliographischen Insti¬
tuts in Leipzig und Wieu. Thema des Werkes ist das Ver¬
hältnis zwischen Natur und Wirtschastsarbett: welche Möglich¬
keiten gewährt die Natur für bie Erwcrbsarbeit, welche Schwie¬
rigkeiten setzen sich der Gewinnung der Naturschätze entgegen,
über welche Kräfte verfügt der Mensch, um die Natur zu
bewältigen? Der Darstellung dieser Natnrdoraussetzungen
schließt sich eine Geschichte der Wirtschaft an ; den breitesten Raum
aber nimmt eine Schilderung der Wirtschaft der Gcgenioart
ein. Durch lehrreiche Texkbilder, farbig« und schwarze Tafeln
werden die Hanprvorgänge des wirtschaftlichen Lebens in Ver¬
gangenheit nnd Gegenwart auch bildlich wirkungsvoll ver¬
anschaulicht.

Deutscher Wille (Kunstwart ). Zweites Aprilhest 1916.
(KrirgSansgabe zu ermäßigtem Preis . Vierteljährlich 3 M.
Verlag von Georg D. W. Callwetz, München.) Die Hauptbei-
träge dieses Heftes gelten den beiden Größen der Weltliteratur,
die vor 300 Jahren am gleichen Tage starben: Shakespeare
und Cervantes. Profesior Ferdinand Gregori schreibt davon,
wie ünsere Dichter und unsere Bühnen sich gemüht haben,
Shakespeares Werke r.nserm Volk zu innerlichem Besitz zu er¬
werben. Dabei gibt er manchen feinen Hinweis ans die
dichterisch« Art Shakespeares,



US Mcieeeacbltfite
leie eriit »-->, <scher B-'levdtchtung, l»i:  sie die herrliche, elser»-

Sctt  Hcrvvrgebracht Ital. (Bo mögen »ach diese deutschen Hel¬
denlieder , wie die dorhergcgangenen der Sammlung dazu bei¬
tragen , drangen und daheim die Begeisterung füT die deutsche
Sache bis zum endgültigen Siege ivachzuhalten und zu stärken.

Vorschuß- n. Sparkaffcn-Bcrcin
zu Holzappel.

E. G. m. u. H.
Die diesjährige

ordentliche GeneralvkrfsMMlung
des Vereins ftndet

Sonntag, de» 7. Mai 1916,
nachmittags4 Uhr

im „Deutschen Hause dahier stakt.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht über den Geschäftsbetrieb1915-16
und Entlastung für den Borstand und Auffichtsrat.

2. Bestimmung über die Verteilung des Reingewinns.
Z. Wahl eines Kassierers an Stelle des nach § 4 des

neuen Statuts ausscheidendcn Herrn Karl Anton Hahn.
4. Wahl zweier Aufsichtsrats-Mitglisker an Stelle des

verstorbenen Ehr. Kasper und des statutengemäß aus¬
scheidenden Herrn Heinrich Keuper.

5. Berichterstattung über die im Jahre 1915 stattgehabte
Revision seitens des Verbandsrevisors.
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Geschäftsbericht nebst

Bilanz vom 29. April bis 6. Mai zur Einsicht der Ge¬
nossen bei dem Direktor Heinrich Schwarz offen liegt.

Holzappel,  den 28. April 1916. (9154
Der Borstand:

H. Schwarz. K. A. Hayn. A. Wilhelm.

Ai i t t >u o rij, o c it 3. M » i in Hahnstätten  im
Gasthaus R assauer  H v f Vvn 9 Vs U h v.  Schützt,e .'strk
Hahnstätten ; Distr . 42b Schloßberg , 401 Hnferstrut . Eiche'
st Rm . Schert und Knüppel , 400 Wellen . Buche : 58 Rm.
Scheit und Knüppel ., 919 Wellen . Nadelholz:  6 Rm.
Scheit und Knüppel . 9152

BsienEBieiBiHiBsiaBflSBaBiiiiai

Zu Haustrinkkuren
sämtliche gangbaren

Mineralwässer
in stets frischester Füllung empfiehlt

Rudolf Eisfeiler, Mineralwasserhandliiog,
Bad Ems , Telefon 25.

9166)
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Wer über das gesetzlich zulässige Maß hinaus
Hafer, Mengkor«, Mischsrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich

sw Vaterland?.

Bekanntmachung.
Dü Zwischenfcheine für die 5% Schuldverschreibungen des Deutschen Reichs

von 1915 (III. Kriegsanleihe ) können vom

1. Mai v . J . ab

in die endgültigen Stücke mit Zwsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch Met &et LMUmtanschstelle für die Kriegsanleihen ", Berlin w 8, « ehrenftraße 22

statt. Außerdem übernehmen sämtliche Rsichsbankanstalten mit Kasseneinrichtang bis zum 22 . Augnst d. I . die kosten¬
freie Vermittlung de» Umtausche«.

Die Zwischenscheme find mit Verzeichnisse«, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der Nu Amern¬
folge geordnet einzutragen sind, während der BonvittaßSdienststundm bei den genannten Stellen eiazureiche«. Formulare
zu den Nummernverzeichnissen sindb;i allen Rsichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kasten haben die von ihnen eingereichren Zwischenscheme in der rechten Ecke oberhalb der Stück-
Nummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Berlin,  im April 1916.
Reichsbank-Direktorium.

Havenstein . v. Grimm.91M)
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